
!!- 3111- der Beilagen .zu den stenog~aphischen Protokollen des Nationalrates 

XlII. Gesetzgebungsperiode 

Präs.: 1 9. Dez. 1973 --------- ' 

der Abg. Dcutschman.n ,. ;·)tr';i~lr. r, nrunncr, ~ 6>lttl.f 
und Genossen 
an den Bundesminister f'Ü.:r Land- und Forst'wirtschaft 
betreffend Schvlierigkei ten beim Export von Agrarprodukten 
in die EG 

Seit 1.0l<.:tober 1972 besteht zwischen Österreich und den 
Europäischen Gemeinschaften eine Freihandelszonenregelung. 
Im Artil;:el 15 des Abkommens ist vorgesehen, daß die Ver­
tragspartner den Handel mit Agrarprodukten fördern bzw. 
wenn Schwierigkeiten auftreten, Lösungen suchen, mit denen 
diesen Schvlierigkei ten begegnet werden könnte 0 Trotzdem 
haben sich die Schvlierigkeiten beim Export von österrei­
chischen Agrargiitorn in die Gemeinschaft 1973 verschärfto 
Es muß· festgestellt werden, daß die Entwicklung der 
europäischen Integration für den Bereich der österrei­
chischen Landwirtschaf-t mit mohr Nachteilen als Vorteilen 
verbunden isto Der Export von Butter und Vollmilchpulver 
nach Großbritannien ist durch die Einführung der EWG­
Milchmarktördnung am 1 Q Februar 1973 schlagartiG zum 
Erliegen gekorunen~ Darüber hinaus besteht die Gefahr, daß 
der britische Markt auch für bestimmte Spezialkäse, etwa 
Räucherk2,se, für Österreich verloren geht. 

, . 
SchwereWettbewerbsnachteile ergeben sich für die öster­
reichischen Agrarexporte durch das'Währungsausgleichs­
system in der Gemeinschaft. 'Dadurch werden Anbieter aus 
EG;"'Ländern auf dem für Österreich wichtie;en italienischen 
Markt in die 'Lage versetzt, zu stark reduzierten Sxport­
preisen anzubieten, was besonders bei Schlachtrindern für 
Österreich mit großen Erlöseinbußen beim Export'verbw1.den 
ist. Diese schwierige Situation wird dadurch noch ver­
schärft, daß die ös·terreicnischen Schlach trindereAl!0:t~tc 
durch Zoll und Abschöpfung belastet werden. 

1553/J XIII. GP - Anfrage (gescanntes Original) 1 von 2

www.parlament.gv.at



, ... ", .. 

. ~. 

- 2 -

Da das österreichisch-italienische Veterinärabkommen noch 
immer nicht unterzeichnet ist, kann österreich die günsti­
geren Absatzbedingunfjen bei Fleisch auf dem italienischen 
f1arkt nicht nützen.1He unterfertigten 1~1J{;cOrrlnet('n l'j.c:1"I~en 

cl a:'\ e;' an cl ('11 D and (' G milü s t f.' r für La nc1- und l~or s tld. rt. s c 11,L!' t :f. 0 J GUi: d '.' 

A n fra g e 

1. Sind Sie der Auffassung, daß die DrittlandsteIlung 
österreichs geGenüber der E\;1G bei Agrarprodukten beim 
:ßxport mit sChvJGrvJiegenden Nachteilen verbunden ist? 

2. \-lenn ja, IIJelche konkreten Anstrengungen haben Sie unter­
nommen bz'w. 'VJerden Sie unternehmen, um diese Schv'lierig­
keiten-~u beseitigen? 

3 .. Aus welchen Überlegungen haben Sie Ihre persönlichen 
Bemühungen in Brüssel, Handelserleichterungen für Agrar­
produkte zu erreichen, nicht fortgesetzt? 

4. v.!as haben Sie unternommen, ,daß die von der Bundesregierung 
~läßlich der Schillingauf\'lertung im. r·1ärz 1973 gemachte 
Zusage, "hinsichtlich der landvürtschaftlichen Exporte 
wird die Bundesregierung die EntvJicklung prüfen und gegebenen­
fallserforderliche Maßnahmen im Rahmen der dafür vorge-
sehen Regelungen treffen", ~üngehalten wird bZvlo die Land­
wirtschaft eine volle Abgel tung für die \.JäbJ.':'ungsverluste 
bekommt? 

5 .. vielehe Initiativen haben Sie zu welchem Zeitpunkt, bei 
welchen in- und ausländischen Stellen gesetzt, daß das 
österreichisch-italienische Veterinärabkommen so rasch wie 
möglich unterzeichnet wird, um so die Ausnützung bestehender 
Absatzchancen auf dem italienischen Harkt· zu ermöglichen? 
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